
Unvergessliche Schneeschuhtouren am Simplon Pass 

Voller Vorfreude treffen wir uns früh morgens am Freitag, den 28. Februar 2025, vor dem 
Gloria Theater. Die Fahrt durch die abwechslungsreiche Landschaft wird immer 
winterlicher je näher wir den Alpen kommen und die Gipfel des Berner Oberlands 
leuchten frisch eingeschneit in der Sonne. Der Autoverlad am Lötschberg verläuft 
reibungslos als ‘roll on, roll off’. Am späten Vormittag erreichen wir das Simplon Hospiz, 
unser Quartier für die nächsten Tage. Die Chorherren begrüßen uns sehr freundlich und 
weisen uns ein schönes großes Zimmer zu. Doch lange hält es uns nicht im geschichts-
trächtigen Gemäuer, denn die Sonne und der glitzernde Schnee locken.  

 

Mit LVS, Sonde und Schaufel ausgerüstet erarbeiten wir uns die Theorie und Praxis der 
Lawinenrettung. Über bewusst eingesetzte Fehler und ihre Korrektur vertiefen wir unser 
Verständnis und die Abläufe des „Landeanflugs“ bis zur „Feinsuche“ werden logisch 
nachvollziehbar. Ein anschließender Parcours durch den herrlichen Schnee darf nicht 
fehlen. Dabei entdecken wir ein altes Iglu und wir haben unseren Spaß beim Krabbeln 
durch den Eingangs-Siphon. Abschließend belohnen wir uns mit einer heißen Schoggi im 
Panoramarestaurant, in dem Opernarien vom Band schmettern. 

   



Der Samstag begrüßt uns dann mit ganz anderem 
Wetter: Nebel und Schneefall verhüllen unser 
geplantes Ziel, das Wyssbodenhorn. Wir finden 
unseren Aufstieg entlang eines tief verschneiten 
Bachlaufs. Je höher wir steigen, desto dichter wird 
der Nebel und das Schneetreiben. Hier erfahren 
wir eindrücklich, wie schwierig es ist, im ‘white out’ 
ohne weitere Orientierung am Gelände, ein 
längeres Stück geradeaus zu gehen. Schnell entscheiden wir uns gemeinsam, den Gipfel 
auszulassen. Eine andere Abstiegsroute durch den verschneiten Lärchenwald hält noch 
spannende Überquerungen des Berg-bachs bereit. Da der Tag noch jung ist, tauchen wir 
in die Fasnacht im alten Simplon Dorf ein. Im Dorfcafé erleben wir hautnah und lautstark 
die Begeisterung einer Guggenmusik. Beim Schlendern durch die engen Gassen 
begegnen wir noch weiteren bunten Cliquen mit phantasiereichen Masken.  

  

Der Sonntag zeigt sich dann wieder mit Kaiserwetter. Beim Blick aus dem Fenster reckt 
sich schon das Tochuhorn majestätisch in den azurblauen Himmel - eine Verlockung, der 
wir nicht widerstehen können. Die eindrückliche Weite des Hochtals umrahmt von den 
markanten Spitzen des Fletschhorns und Monte Leone beflügeln unseren Aufstieg. Auf 
dem Gipfelplateau angekommen, 2661m, genießen wir das 360° Panorama auf die 
4.000er im Südwesten und den Blick weit ins Rhonetal hinein. Der eisige Wind lässt uns 
jedoch nicht lange ausharren und wir suchen uns einen Pausenplatz weiter unten im 
Windschatten. 

Auf der Rückfahrt malt die unter-
gehende Sonne den Himmel in 
spektakuläre Farben und die 
weißen Gipfel leuchten noch lange 
im Rückspiegel.  
Erfüllt von wunderschönen Ein-
drücken und einer großartigen 
Gemeinschaft schließen wir dieses 
verlängerte Wochenende ab. 


